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Einrichtungen 
der Gemeinde:

1 	Synagoge	mit	Mikwe,	
Münzgasse	2

2 	Friedhof,	Nürnberger	Str.	9
3 	Ehemaliges	Gemeinde-

haus,	Münzgasse	5*,	mit	
Mikwe	und	Schächterhütte	
dahinter	bzw.	daneben

4 	Schulraum,	Zentralschul-
haus	(=	Graser-	
schule),	Schulstr.	4

5 	 Jüdisches	Gemeinde-	und	
Kulturzentrum	mit	Muse-
um	(Fertigstellung	2020),	
Münzgasse	9

12 	Karl-Marx-Str.	6*,	
S.	Strauß	&	Söhne,	
Pferde-	und	Viehhandel

13 	Karl-Marx-Str.	13,	
Max	Oppenheim,	Häute-	
und	Fellhandlung,	dann	
Selmar	Oppenheim,	
Oppinwerke,	Schuh-	
warenversand

14 	Kulmbacher	Str.	103*,	
Privatheilanstalt	Dr.	Würz-
burger,	dann	Kuranstalten	
Mainschloß	und	Herzog-
höhe

15 	Luitpoldplatz	2,	
Max	und	Leopold	
Reinauer,	Ludwig	Hei-
mann	Wäschefabrik	und	
Wäscheausstattungs-	
geschäft

16 	Maximilianstr.	2*,	
Simon	Pfefferkorn,	
Damenkonfektion,	Vor-
hänge,	Teppiche,	Stoffe

17 	Maximilianstr.	9,	
Max	Harburger,	
Wäschegeschäft

18 	Maximilianstr.	46,	
H.M.Wilmersdörffer,	dann	
Gutta	und	Max	Wilmers-
dörffer,	Paul	Nördlinger,	
Manufakturwaren,	
Wäscheausstattungen

19 	Maximilianstr.	71,	
Moritz	Fleischer,	dann	
Isaak	Zwirn,	Schuhge-
schäft

20	Münzgasse	11,	
Simon	Fleischmann,	
Buchdruckerei,	Tüten-	und	
Papierwarenfabrik,	dann	
Ludwig	Hönigsberger

21 	Opernstr.	7,	
Julius	Aptekmann,	
dann	Hermann	Reinauer,	
Reinauer&Düring,	
Tabakwaren

22 	Opernstr.	11*,	
Kaufhaus	Friedmann,	
Erwege,	Joseph	Friedmann,	
dann	Max	Friedmann	
sowie	Kanzlei	Dr.	Richard	
Herzstein,	Rechtsanwalt

23 	Opernstr.	16,	
Moses	und	David	Seckel,	
Münzlieferanten	und	
Hofjuden,	dann	Familie	
Wertheimer,	dann	Isidor	
Dittmann,	Herrengarde-
robe

24	Opernstr.	22,	
Luitpold	Kurzmann,	Kauf-
mann,	Hoflieferant,	dann	
Simon	und	Sally	Neuland,	
Modewaren,	Damenkon-
fektion

25 	Richard-Wagner-Str.	4*,	
Heinrich	Schriefer,	Kauf-
haus	für	Woll-,	Mode-	und	
Spielwaren,	dann	Adolf	
und	Oskar	Marx

26	Richard-Wagner-Str.	38,	
Kanzlei	Berthold	Klein,	
Rechtsanwalt

Geburtshäuser und 
ehemalige Adressen 
namhafter Persön- 
lichkeiten:
27 	Dr.	Fischel	Arnheim	(1812-

1864),	Opernstr.	7	
Advokat,	bayer.	Land-
tagsabgeordneter

28	Prof.	Dr.	Siegfried	
Bettmann	(1869-1939),	
Luitpoldplatz	17*	
Arzt,	Dermatologe,	Profes-
sor	Universität	Heidelberg

29	Richard	Engelmann	(1868-
1966),	Markgrafenallee	44	
Bildhauer,	Professor	an	der	
Hochschule	für	Bildende	
Kunst	Weimar

30	Dr.	Heinrich	Harburger	
(1851-1916),	Kämmerei-	
gasse	9*	
Jurist,	Senatspräsident	des	
Oberlandesgerichts	Mün-
chen,	Honorarprofessor	
Universität	München

31 	 Julius	Herz	von	
Hertenried	(1825-1910),	
Kulmbacher	Str.	7*	
Ingenieur,	Eisenbahnbau	
in	Bayern,	Schweiz,	Öster-
reich,	erblicher	Ritterstand	
in	Österreich

32 	Hilde	Marx	(1911-1986),	
Richard-Wagner-Str.	4*	
Schriftstellerin

33 	Dr.	Albert	Neuburger	
(1867-1943),	Kirchgasse	22	
Elektrochemiker,	Verfasser	
technikgeschichtlicher	
Bücher	(„Die	Technik	des	
Altertums“,	1919)	und	Zei-
tungsartikel	

34	Emanuel	Osmund	(1766-
1842),	Friedrichstr.	16	
Freund	Jean	Pauls,	Bankier	
und	Güterhändler	

35 	 Josef	Rubinstein	(1847-
1884),	Badstr.	31*,	
Pianist	Richard	Wagners,	
Grab	auf	jüd.	Friedhof	
Bayreuth

36	 Justin	Steinhäuser	
(1891-1966),	Friedrich-	
von-Schiller-Str.	14*	
Kaufmann,	Stadtrat

*	Gebäude	abgerissen,	zum	Teil	durch	Neubau	ersetzt.

Zur Erinnerung 
an Juden benannte 
Strassen:
37 	Harburgerstraße
38	 Judengasse	

(=	Von-Römer-Straße)
39	 Jakob-Herz-Straße
40	Dr.-Würzburger-Straße
41 	Levistraße

Zeit der nationalsozia-
listischen Verfolgung

Vorgeschichte 
und Antisemitismus

42	Wahnfriedstr.	1,	
Chamberlain-Villa

43	Maximilianstr.	2/4*,	
„Braunes	Haus“,	Sitz	der	
NSDAP-Gauleitung	
Bayerische	Ostmark

Orte der 
Reichspogromnacht 1938

1 	Münzgasse	2,	Synagoge
44	Carl-Schüller-Str.	20	1/2,	

Textilgeschäft	G.	Roß-
kamm	(Inhaber	Jakob	
und	Adele	Strauß)

45	Luitpoldplatz	17*,	
Textilgeschäft	Dessauer

46	Richard-Wagner-Str.	20*,	
Nürnberger	Bazar	von	
Rudolf	Weigert

47	Schloßberglein	3*,	
Spielwarengeschäft	
Ilse	Friedmann

48	Maximilianstr.	33,	
Polizeiwache	im	Alten	
Rathaus

49	Hindenburgstr.	1*,	
Viehstallungen	des	
Schlachthofes

50	Markgrafenallee	30*,	
Landgerichtsgefängnis

Orte des Gedenkens
51 	Gedenksteine,	jüdischer	

Friedhof,	Nürnberger	Str.	9
52 	Gedenksteine,	

Neues	Rathaus,	
Luitpoldplatz	13

53 	Ausstellung	Verstummte	
Stimmen	und	Gedenk-	
tafel,	Festspielpark

54	Gedenkstein	Außenlager	
Bayreuth	des	KZ	Flossen-
bürg,	Spinnereistraße

Geschichte der Gemeinde

Die	Geschichte	der	
Bayreuther	jüdischen	
Gemeinde	reicht	zurück	bis	
in	das	Mittelalter.	Seit	dem	
13.	Jahrhundert	finden	sich	
Belege	für	die	Existenz	und	
auch	für	die	Verfolgung	von	
Juden	in	der	Stadt.	Nachdem	
1515	die	Juden	die	Markgraf-
schaft	verlassen	mussten,	
lebten	bis	zur	Mitte	des	18.	
Jahrhunderts	nur	verein-
zelt	Juden	in	Bayreuth.	Ihre	
Lebensumstände	waren	
bestimmt	von	der	Gunst	
der	Markgrafen,	die	auf-
grund	finanzieller	Interessen	
Schutz	gewährten,	wogegen	
die	Landstände	und	der	
Stadtmagistrat	den	Juden	
eher	feindlich	und	restriktiv	
gegenüberstanden.	
Erst	Markgraf	Friedrich	(reg.	
1735-1763)	ermöglichte	1759	
die	Wiedergründung	einer	
eigenen	jüdischen	Gemein-
de.	Er	erlaubte	die	Ansied-
lung	von	10	jüdischen	Fami-
lien	und	dem	Hofbankier	
und	Münzlieferanten	Moses	
Seckel	die	Einrichtung	einer	
Synagoge.
Die	schnell	zunehmende	
Zahl	der	Gemeindemitglieder	
–	1792	lebten	389	Juden	in	
Bayreuth,	1837	war	ein	Höhe-
punkt	mit	530	jüdischen	Ein-
wohnern	erreicht	–	bezeugt	
den	wirtschaftlichen	Auf-
schwung,	auch	wenn	antise-

mitische	Anfeindungen	nicht	
ausblieben.	Diese	verstärkten	
sich	in	den	1920er	Jahren	mit	
dem	Aufkommen	des	Natio-
nalsozialismus.
Nach	der	Machtergreifung	
1933	verschlechterte	sich	die	
Lage	sukzessiv	und	immer	
mehr	jüdische	Bürger	gaben	
auf	und	wanderten	aus.	Von	
261	Personen	im	Jahr	1933	
sank	die	Zahl	der	Juden	in	
Bayreuth	auf	80	im	Novem-
ber	1938.	Die	Reichspo-
gromnacht	am	9./10.11.1938	
machte	den	Ernst	der	Lage	
besonders	deutlich.	Nach	den	
zwei	Deportationen	1941	und	
1942	lebten	nur	noch	einige	
wenige	Juden,	die	christliche	
Ehepartner	hatten,	in	Bay-
reuth.
Das	Ende	des	2.	Weltkrieges	
brachte	eine	Neubelebung	
des	jüdischen	Lebens	in	
der	Stadt	durch	zahlreiche	
jüdische	„Displaced	Persons“,	
von	denen	die	meisten	aber	
später	auswanderten.	Von	
den	aus	Bayreuth	depor-
tierten	und	vertriebenen	
Juden	kehrte	nur	eine	ver-
schwindend	geringe	Anzahl	
wieder	in	ihre	Heimatstadt	
zurück.	Die	kleine	verblie-
bene	Gemeinde	erhielt	erst	
durch	die	Kontingentflücht-
linge	aus	der	ehemaligen	
Sowjetunion	in	den	1990er	
Jahren	wieder	Aufschwung.	
Heute	leben	rund	500	Juden	
in	Bayreuth.

Erwerbsleben:
6 	Badstr.	30,	

Abraham	Fleischer	
(Inhaber	Isaak	und	Samuel	
Fleischer),	Viehhandlung

7 	Dammwäldchen	4*,	
Lion	Löwensohn,	Erste	
Bayreuther	Chokola-
den-,	Zuckerwaren-	und	
Früchtekonservenfabrik,	
auch	Apparatebauanstalt	
„Bavaria“

8 	Erlanger	Str.	19,	
Privatheilanstalt	
Dr.	Würzburger	(dann	
Kulmbacher	Str.	103)

9 	Friedrich-Puchta-Str.	26,	
Dr.	Hugo	Holzinger,	prakt.	
Arzt	und	Geburtshelfer

10 	Kanzleistr.	15,	
Antiquariat	Seligsberg

11 	Karl-Marx-Str.	4*,	
Jakob	Kaufmann,	
Lederwarenfabrik	
(Koffer,	Schultornister)

Auf den Spuren jüdischen Lebens in Bayreuth
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Linienplan Tagverkehr Jüdisches Bayreuth
Ein Rundgang durch 
das jüdische Bayreuth

Die	Biografien	von	29	dieser	in	der	
Ära	Cosima	und	Siegfried	Wagner	
Diffamierten	sowie	die	Schicksale	
der	53	im	Dritten	Reich	Verfolgten	-	
darunter	die	von	12	Ermordeten	–	sind	
in	deutscher	und	englischer	Sprache	
ausführlich	dargestellt.
An	die	Häftlinge	des	Außenlagers	
Bayreuth	des	Konzentrationslagers	
Flossenbürg	erinnert	seit	2000	ein	
Gedenkstein (54)	in	der	Spinnerei-
straße.	In	dem	im	Juni	1944	nach	
Bayreuth	verlegten	Institut	für	physi-
kalische	Forschung	mussten	die	KZ-
Häftlinge	für	Rüstungszwecke	arbei-
ten.	Das	Gebäude	auf	dem	Gelände	
der	ehemaligen	Neuen	Baumwoll-
spinnerei	wurde	1994	abgerissen.	

Literaturhinweise:
Adolf	Eckstein,	Geschichte	der	Juden	im	
Markgraftum	Bayreuth	1248	bis	1786,	
Bayreuth	1907,	130	S.
Sylvia	Habermann	/	Bernd	Mayer	/	Chri-
stoph	Rabenstein:	„Reichskristallnacht“.	Das	
Schicksal	unserer	jüdischen	Mitbürger.	Eine	
Gedenkschrift	der	Stadt	Bayreuth,	Bayreuth	
1989,	2.,	überarb.	Aufl.,	50	S.,	Abb.
Josef	Gothart:	Namhafte	Bayreuther	Juden	
im	19.	Jahrhundert,	in:	Archiv	für	Geschichte	
von	Oberfranken	75	(1995),	S.385-394	
Josef	Gothart:	Was	der	jüdische	Friedhof	
Bayreuths	uns	zu	sagen	hat,	in:	Archiv	für	
Geschichte	von	Oberfranken	78	(1998),	
S.	457-469
Ekkehard	Hübschmann	/	Helmut	Paulus	/	
Siegfried	Pokorny:	Physische	und	behördliche	
Gewalt.	Die	„Reichskristallnacht“	und	die	Ver-
folgung	der	Juden	in	Bayreuth,	hrsg.	von	der	
Geschichtswerkstatt	Bayreuth	e.V.,	Bayreuth:	
Bumerang	Verlag	2000,	260	S.,	Abb.
Denk/Steine	setzen.	Über	die	Wiedergewin-
nung	der	Erinnerung	an	die	ermordeten	
Juden	von	Bayreuth.	Eine	Dokumentation	
von	Irene	Hamel,	Bayreuth:	Bumerang	Verlag	
2003,	98	S.,	Abb.
Mehr	als	Steine...	Synagogen-Gedenkband	
Bayern.	Band	I:	Oberfranken,	Oberpfalz,	Nie-
derbayern,	Oberbayern,	Schwaben,	hrsg.	von	
Wolfgang	Kraus,	Berndt	Hamm	und	Meier	
Schwarz,	erarb.	von	Barbara	Eberhardt	und	
Angela	Hager,	Lindenberg	2007,	hier	Kapitel	
Bayreuth,	S.	92-105
Juden	in	Bayreuth	1933-2003.	Verfolgung,	
Vertreibung	–	und	das	Danach.	Hrsg.	für	die	
Neue	Bayreuther	Geschichtswerkstatt	von	
Norbert	Aas,	Bayreuth:	Bumerang	Verlag	
2008,	2.	Aufl.,	312	S.,	Abb.
Jüdisches	Bayreuth		
Hrsg.	von	der	Gesellschaft	für	Christlich-
Jüdische	Zusammenarbeit	Bayreuth,	
Bayreuth	2010.

nach	Dr.	Albert	Würzburger	(1856–
1938),	dem	bekannten	Nervenarzt	
und	Leiter	des	Sanatoriums	für	
Nervenkranke	Herzoghöhe	mit	Pri-
vatkurhaus	Mainschloß	in	der	Kulm-
bacherstr.	103.	Sein	Vater	Dr.	Simon	
Würzburger	(1816–1895)	hatte	es	als	
Privatheilanstalt	in	der	Erlangerstr.	19	
gegründet.

(41) Levistraße:
Zu	Ehren	des	Dirigenten	der	Parsifal-
Uraufführung	in	Bayreuth,	Hermann	
Levi	(1839–1900),	erfolgte	1962	die	
Benennung	einer	Straße	in	Festspiel-
hausnähe.

Zeit der national- 
sozialistischen Verfolgung

Vorgeschichte und Antisemitismus
In	der	Wahnfriedstr. 1 (42)	verbrachte	
der	Rassetheoretiker	und	Kulturphilo-
soph	Houston	Stewart	Chamberlain	
(1855–1927),	der	mit	Eva,	einer	Tochter	
Richard	Wagners,	verheiratet	war,	
seine	letzten	Lebensjahre.	Mit	antise-
mitisch	geprägten	Werken,	in	denen	
er	die	Überlegenheit	der	arischen	
Rasse	betonte,	war	der	Ehrenbürger	
Bayreuths	(seit	1922)	einer	der	Weg-
bereiter	Adolf	Hitlers	und	des	Natio-
nalsozialismus.

Im	Dritten	Reich	finden	sich	zahl-
reiche	Beispiele	eines	alltäglichen	
Antisemitismus	gegenüber	den	
jüdischen	Mitbürgern:
Bereits	Anfang	März	1933	wurde	der	
Angestellte	beim	Arbeitsamt	Kurt	de	
Jonge	vor	dem	Rathaus	von	SA-Leu-
ten	vom	Fahrrad	gerissen.	Ihm	wurde	
eröffnet,	dass	er	als	Jude	verhaftet	sei	
und	einer	der	SA-Leute	seine	Stelle	
einnehmen	werde.
Als	die	Reichspost	im	Herbst	1940	
bei	Frau	Mathilde	Cahn	das	Telefon	
mitnahm,	–	Juden	waren	seit	dem	
19.07.1940	vom	Fernsprechverkehr	
ausgeschlossen	–,	drohte	sie,	aus	dem	
Fenster	zu	springen;	außerdem	hatte	
Frau	Cahn	ihren	Schmuck	abliefern	
müssen.
Nachdem	im	Winter	1940/41	bei	
Luftalarm	die	Familie	Herzstein	wie	
alle	anderen	Hausbewohner	den	
Luftschutzkeller	aufsuchte,	wurde	sie	
von	einem	Mitbewohner	beim	Orts-
gruppenleiter	denunziert.	Ihnen	sollte	

eingeschärft	werden,	dass	es	Juden	
nicht	gestattet	war,	den	gemein-
samen	Schutzkeller	zu	benutzen.

Im	sogenannten	„Braunen	Haus“	in	
der	Maximilianstr. 2 und 4 (43)	war	
der	Sitz	der	NSDAP-Gauleitung	für	
die	Bayerische	Ostmark,	die	von	dort	
aus	ihre	Propaganda	betrieb.	Das	
Haus	Maximilianstr.	2	gehörte	bis	
1933	dem	jüdischen	Kaufmann	Simon	
Pfefferkorn,	der	dort	erfolgreich	sein	
Ladengeschäft	betrieb.	Unter	mas-
sivem	Druck	und	Einschüchterungen	
durch	die	Partei	musste	er	es	am	
31.3.1933	an	den	NS-Kulturverlag	ver-
kaufen.	Anschließend	bemächtigte	
sich	die	Partei	in	gleicher	Weise	des	
Nachbarhauses	Maximilianstr.	4	ein-
schließlich	des	Gebäudes	Schloßberg-
lein	2.	Die	jüdische	Kaufmannswitwe	
Johanna	Hirschmann	wurde	mit	Dro-
hungen	zum	Verkauf	gezwungen.

Orte der 
Reichspogromnacht

In	der	Nacht	vom	9.	auf	den	10.	No-
vember	1938	wurde	die	Synagoge (1)		
durch	SA-	und	SS-Angehörige	
geschändet	und	verwüstet.	Der	
Befehl	dazu	kam	aus	München,	wo	
sich	die	Spitzen	der	NSDAP,	unter	
ihnen	auch	der	Bayreuther	Gauleiter	
Fritz	Wächtler,	zu	einer	Feier	ver-
sammelt	hatten.	Auf	ausdrücklichen	
Befehl	wurde	die	Synagoge	nicht	in	
Brand	gesetzt,	weil	sonst	das	benach-
barte	Opernhaus	stark	gefährdet	
gewesen	wäre.	Die	Ritualgegenstän-
de	sind	seitdem	verschollen,	von	
der	Inneneinrichtung	blieb	nichts	
erhalten.
Von	den	Ausschreitungen	gegen	

Einrichtungen der Gemeinde

Zu	den	zentralen	Einrichtungen	einer	
jüdischen	Gemeinde	gehören	die	
Synagoge,	der	Friedhof	und	die	Mikwe.

(1) Synagoge mit Mikwe, Münzgasse 2
Der	Hofbankier	und	Münzlieferant	
Moses	Seckel	kaufte	1759	das	alte	
markgräfliche	Komödien-	und	Redou-
tenhaus	neben	dem	Markgräflichen	
Opernhaus,	nachdem	Markgraf	
Friedrich	die	Niederlassung	von	zehn	
jüdischen	Familien	erlaubt	hatte.	
Er	ließ	das	alte	„Reuthaus“	im	Hin-
terteil	des	Anwesens	zur	Synagoge	
umbauen,	die	Einweihung	wurde	am	
15.	März	1760	gefeiert.	Im	Lauf	der	
Zeit	erfolgten	verschiedene	Renovie-
rungen	und	kleinere	Umbauten.
In	der	Reichspogromnacht	vom	
9./10.11.1938	wurde	das	Innere	der	
Synagoge	zerstört,	das	Gebäude	
blieb	aber	wegen	seiner	Nähe	zum	
Markgräflichen	Opernhaus	weitge-
hend	von	Schäden	verschont.	Nach	

dem	Krieg	konnte	die	kleine	jüdische	
Gemeinde	die	Synagoge	nach	einigen	
Umbauten	wieder	nutzen.	
Nachdem	eine	neue	Mikwe	mit	
artesischem	Brunnen	bereits	vor	
einigen	Jahren	eingeweiht	werden	
konnte,	erfolgte	in	den	Jahren	2013	
–	2016	eine	umfassende	Sanierung	
der	Synagoge.	Nach	Abschluss	der	
Renovierungsarbeiten,	steht	den	
inzwischen	wieder	rund	500	Mitglie-
dern	der	jüdischen	Gemeinde	auch	
die	Synagoge	wieder	zur	Verfügung.	
Unter	anderem	erfolgte	der	Einbau	
eines	in	Jerusalem	entwickelten	
Sabbat-Aufzugs.	Auch	eine	der	in	der	
Nazizeit	geraubten	Torarollen	konnte	
wieder	an	ihren	angestammten	Platz	
zurückgeführt	werden.	
Fund einer Genisa
Bei	ersten	Voruntersuchungen	zur	
geplanten,	umfassenden	Sanierung	
anlässlich	des	250jährigen	Jubiläums	
der	Synagoge	wurde	im	Jahr	2009	im	
Jahrhunderte	alten	Dachgebälk	eine	
Genisa	mit	Schriften,	Fragmenten	
und	Kultgegenständen	entdeckt.	Die	
ältesten	Objekte	dieses	verborgenen	
Depots	religiöser	und	weltlicher	
Gegenstände	reichen	bis	ins	16.	Jahr-
hundert	zurück.	Nach	fachgerechter	
Bergung,	Auswertung	und	Inventa-
risierung	durch	das	Genisaprojekt	
Veitshöchheim	werden	die	Gegen-
stände	in	naher	Zukunft	in	dem	ent-
stehenden	jüdischen	Kulturzentrum	
und	Museum	schräg	gegenüber	der	
Synagoge	in	der	Münzgasse	9	zu	
sehen	sein.

(5) Jüdisches Gemeinde- und Kultur-
zentrum mit Museum, Münzgasse 9
Das	denkmalgeschützte	Anwesen	
Münzgasse	9,	das	bis	vor	einigen	
Jahren	von	der	Universität	Bayreuth	
genutzt	wurde,	wird	gegenwärtig	
umgebaut	und	saniert.	Neben	Veran-
staltungs-	und	Büroräumen	entste-
hen	ein	Café,	in	dem	koschere	Spei-
sen	und	Getränke	erhältlich	sind,	ein	

Auf den Spuren jüdischen Lebens in Bayreuth

Tourist-Information
Opernstraße	22,	95444	Bayreuth
Tel.	09	21	/	8	85-88,	Fax	09	21	/	8	85-55
e-mail:	info@bayreuth-tourismus.de
www.bayreuth-tourismus.de

Israelitische 
Kultusgemeinde Bayreuth
Münzgasse	2,	95444	Bayreuth
Tel.	0921/64389,	Fax	0921/8710761
e-mail:	ikgbayreuth@freenet.de

jüdisches	Museum	sowie	im	Dachge-
schoß	Zimmer	für	Gäste	der	Gemein-
de.	Die	Fertigstellung	des	neuen	
Gemeinde-	und	Kulturzentrum	der	
Israelitischen	Kultusgemeinde	ist	für	
das	Jahr	2020	geplant.

(2) Friedhof, Nürnberger Str. 9
Das	Gelände	für	den	jüdischen	Fried-
hof	an	der	Nürnberger	Straße	wurde	
1786	von	der	jüdischen	Gemeinde	
erworben.	Es	lag	damals	noch	außer-
halb	der	Stadt	auf	dem	Gebiet	der	
Gemeinde	Oberkonnersreuth.	Das	
erste	Begräbnis	fand	am	25.	Juni	1787	
dort	statt,	vorher	mussten	die	Toten	
auf	den	Friedhof	nach	Baiersdorf,	Auf-
seß	oder	Burgkunstadt	gebracht	wer-
den.	Auf	dem	mit	einer	Steinmauer	
umgebenen	Friedhofsgelände	kann	
man	drei	Gräberabteilungen	erken-
nen.	Der	Friedhof	wurde	1846,	1907	
und	2008	erweitert	und	umfasst	
insgesamt	etwa	1000	Gräber.	Das	
Friedhofsgebäude	mit	Taharahalle	
(Leichenhaus,	in	dem	die	Toten	
rituell	gereinigt	werden)	wurde		
1898	errichtet.	Der	jüdische	Friedhof	
ist	nur	nach	Rücksprache	mit	der	IKG	
zugänglich.	Alle	Grabsteine	sind	in	
einer	Datenbank	des	Salomon-Lud-
wig-Steinheim-Instituts	erfasst	und	
abrufbar	(www.steinheim-institut.de)

(3) Gemeindehaus, Münzgasse 5
Weitere	Gemeindeeinrichtungen	
befanden	sich	im	19.	Jahrhundert	
im	Gemeindehaus	gegenüber	der	
Synagoge	in	der	Münzgasse	5,	so	

Führungen	auf	den	Spuren	jüdischen	
Lebens	in	Bayreuth	sowie	zum	National-	
sozialismus	in	Bayreuth	können	bei	der	
Touristeninformation	vereinbart	werden.
Stadtrundgang	durch	die	historische	
Innenstadt	von	Mai	–	Oktober	täglich		
10.30	Uhr,	November	–	April	immer		
samstags	10.30	Uhr.	

die	Wohnung	des	Vorsängers	und	
Gemeindedieners,	Schulräume	etc.,	
bis	das	Haus	1858	wegen	Baufälligkeit	
abgerissen	wurde.	Heute	steht	an	
dieser	Stelle	ein	Neubau.
Hinter	dem	Gebäude	lag	auch	die	
Mikwe,	das	rituelle	Tauchbad	(auch	
„Judenduck“	genannt),	direkt	neben	
dem	vom	Roten	Main	abzweigenden	
Mühlbach.
Die	Schächterhütte	zur	rituellen	
Schächtung	des	Viehes	durch	den	
gemeindlich	bestellten	Schächter	
lag	ebenfalls	zeitweilig	neben	bzw.	
hinter	dem	Haus	Münzgasse	5.	Heute	
ist	von	den	Einrichtungen	an	dieser	
Stelle	nichts	mehr	erhalten.
Die	jüdischen	Kinder	unterlagen	seit	
1810	auch	der	bayerischen	Schul-
pflicht.	Der	erste	Schulraum	zur	
Unterrichtung	vor	allem	in	jüdischer	
Religionslehre	und	in	Hebräisch	
befand	sich	seit	April	1824	im	Haus	
des	Uhrmachers	Wagner	in	der	
Maximilianstr.	48,	dann	ab	1826	in	

der	Wohnung	des	Lehrers	Abraham	
Stern	in	der	Maximilianstr.	47	in	
der	3.	Etage.	Ab	1840	gab	es	einen	
Schulraum	im	Gemeindehaus	in	der	
Münzgasse	5.	Nach	dem	Bau	der	
Zentralschule	(heute	Graserschule)	
1875	erfolgte	der	Unterricht	dort	in	
der	Schulstr. 4 (4).	Heute	findet	der	
jüdische	Religionsunterricht	in	den	
Gemeinderäumen	der	Synagoge	
statt.

Erwerbsleben

Aufgrund	der	zahlreichen	Beschrän-
kungen	in	den	Judengesetzen	kon-
zentrierten	sich	die	Erwerbsmöglich-
keiten	der	Juden	bis	zur	Aufhebung	
der	Gesetze	durch	die	Reichsgrün-
dung	1871	stark	auf	wenige	Bereiche.	
Der	Handel	diente	als	Haupterwerbs-
zweig.	Es	existierten	in	Bayreuth	auch	
einige	wenige	von	jüdischen	Besit-
zern	betriebene	Fabriken,	so	z.B.	eine	
Papier-	und	eine	Lederwarenfabrik.	
Daneben	waren	jüdische	Bürger	auch	
als	Arzt,	Rechtsanwalt	und	Notar	
vertreten.
Ende	des	19./Anfang	des	20.	Jahrhun-
derts	gab	es	in	Bayreuths	Innenstadt	
zahlreiche	Geschäfte	mit	jüdischen	
Inhabern,	vor	allem	Textilgeschäfte.
Mit	Fortschreiten	der	nationalsozi-
alistischen	antisemitischen	Propa-
ganda	gegen	die	jüdischen	Ladenbe-
sitzer	gaben	immer	mehr	Geschäfte	
gezwungenermaßen	auf.	Im	Juli	1936	
existierten	nur	noch	fünf	jüdische	
Geschäfte,	nach	der	Pogromnacht	
1938	gab	es	kein	jüdisches	Geschäft	
mehr	in	Bayreuth.

Strassen

Verschiedene	Straßennamen	erin-
nern	an	die	jüdische	Geschichte	
Bayreuths	und	das	Wirken	verdienter	
Persönlichkeiten.

(37) Harburgerstraße:	
Die	Harburgerstraße	wurde	1920	zum	
Gedenken	an	den	Kaufmann	Max	
Harburger	(1857–1916)	benannt,	der	
zusammen	mit	seiner	Mutter	und	
seinen	Geschwistern	eine	Wohltä-
tigkeitsstiftung	zugunsten	der	Stadt	
errichtet	hatte.	Im	Jahr	1936	wurde	
die	Straße	umbenannt.	Gleich	nach	
Kriegsende	erhielt	die	Straße	am	
10.05.1945	wieder	ihren	alten	Namen.

(38) Von-Römer-Straße (ehemalige 
Judengasse):
Die	urkundlich	schon	1464	erwähnte	
Judengasse,	in	der	im	Mittelalter	die	
Juden	wohnten	und	in	der	sich	wohl	
auch	die	Judenschul	(=Synagoge)	
befand,	wurde	1889	in	Von-Römer-	
Straße	umbenannt,	um	der	Geschwis-
ter	von	Römer	und	ihrer	Wohltätig-
keitsstiftung	zu	gedenken.

(39) Jakob-Herz-Straße:
1988	benannte	die	Stadt	eine	Straße	
zu	Ehren	des	aus	Bayreuth	stammen-
den	Arztes	Jakob	Herz	(1816–1871).	
Herz	war	der	erste	jüdische	Professor	
in	Bayern	und	wirkte	an	der	Univer-
sität	Erlangen.	Eine	bereits	1910	zu	
Ehren	seines	Bruders,	des	Eisenbah-
ningenieurs	Julius	Herz	(1825–1910)	
benannte	Herzstraße	verlor	1933	
ihren	Namen.

(40) Dr.-Würzburger-Straße:
Die	Straße	erhielt	1947	ihren	Namen	

stehen	seit	1995	drei	Gedenksteine 
(51)	zur	Erinnerung	an	alle	Toten	
der	Israelitischen	Kultusgemeinde	

Bayreuth.	Eine	der	Säulen	erinnert	
an	die	jüdischen	Gefallenen	des	1.	

Weltkrieges,	die	andere	an	die	6	
Millionen	ermordeten	Juden,	

in	der	Mitte	des	Mahnmals	
befindet	sich	eine	Inschrift.
Im	Rahmen	einer	von	der	
Geschichtswerkstatt	Bay-
reuth	initiierten	und	von	
zahlreichen	Schulen	und	
der	Bundeswehr	getra-
genen	Aktion	wurden	2003	
Gedenksteine (52)	für	jedes	
der	Bayreuther	jüdischen	
Opfer	des	Nationalsozialis-

mus	in	einem	Gedenkturm	niederge-
legt.	Dieser	ist	zusammen	mit	einer	
Namenstafel	der	Opfer	im	Foyer	des	
Rathauses	aufgestellt.

Neues Rathaus,	
Luitpoldplatz	13,	95444	Bayreuth,	
Öffnungszeiten:	
Mo,	Di,	Do	8.00-17.00	Uhr,	Mi	
8.00-18.00	Uhr,	Fr	8.00-15.00	Uhr

Am	Aufgang	zum	Festspielhaus	
unterhalb	der	Terrasse	im	Festspiel-
park	wurde	1998	eine	Gedenktafel 
(53)	zur	Erinnerung	an	die	beiden	
jüdischen	Festspielsängerinnen	
Ottilie	Metzger	und	Henriette	
Gottlieb,	die	im	Dritten	Reich	
ermordet	wurden,	angebracht.	

Verstummte Stimmen, Festspielpark
In	unmittelbarer	Nähe	zum	Festspiel-
haus	erinnern	seit	2012	ursprünglich	
temporär	geplante,	dann	aber	zur	
Dauerausstellung	gewordene	Stelen	
an	zahlreiche,	meist	jüdische	Künst-
ler	der	Bayreuther	Festspiele,	die	in	
der	ersten	Hälfte	des	20.	Jahrhun-
derts	dem	düstersten	Kapitel	deut-
scher	Geschichte	zum	Opfer	fielen.	
Die	Ausstellung	„Verstummte	Stim-
men	–	Die	Bayreuther	Festspiele	und	
die	‚Juden‘	1876	bis	1945“	behandelt	
drei	eng	zusammenhängende	The-
men:	den	Missbrauch	der	Festspiele	
als	Mittel	der	antisemitisch	deutsch-
nationalen	Mobilisierung,	die	lange	
vor	1933	praktizierte	Diffamierung	
und	Ausgrenzung	„jüdischer“	Künst-
ler	und	die	Schicksale	derjenigen,	
die	in	Bayreuth	auftraten	und	dann	
zu	Opfern	des	NS-Regimes	wurden.	

jüdische	Bürger	in	der	Reichspogrom-
nacht	waren	zahlreiche	Geschäfte	
und	Wohnungen	betroffen.	Bei	
den	letzten	vier	noch	existierenden	
Geschäften	mit	jüdischen	Inhabern	
wurden	die	Schaufenster	eingewor-
fen,	die	Ladeneinrichtungen	demo-
liert	und	die	Waren	zerstört.

(44) Carl-Schüller-Str. 20 1/2,	Textil-
geschäft	G.	Roßkamm	(Inhaber	Jakob	
und	Adele	Strauß)
(45) Luitpoldplatz 17,	Textilgeschäft	
Dessauer
(46) Richard-Wagner-Str. 20,		
Nürnberger	Bazar	von	Rudolf	Weigert
(47) Schloßberglein 3,	Spielwaren-	
geschäft	Ilse	Friedmann

Nach	der	Verwüstung	der	Synagoge	
und	vieler	Wohnungen	wurden	
nach	Mitternacht	am	10.11.1938	viele	
jüdische	Frauen	und	Männer	im	Hof	
der	Polizeiwache im Alten Rathaus	
(Maximilianstr.	33)	(48)	zusammen-
getrieben.	Als	der	Oberbürgermeister	
Fritz	Kempfler	auf	einer	Unterbrin-
gung	in	einem	geschlossenen	Raum	
bestand,	wurden	die	Verhafteten	in	
die		Viehstallungen	des	Schlachthofes	
(Hindenburgstr.1)	(49)	gebracht.	Mehr	
als	60	der	männlichen	Bayreuther	
Juden,	zum	Teil	noch	in	Schlafklei-
dung,	zum	Teil	verletzt,	mussten		dort	
zusammengepfercht	die	Nacht	ver-
bringen	und	wurden	dabei	auch	von	
Schaulustigen	begafft.	Ein	Großteil	
wurde	am	nächsten	Tag	wieder	aus	
der	Schutzhaft	der	Polizei	entlassen,	
23	Juden	wurden	jedoch	ins	Landge-
richtsgefängnis	(Markgrafenallee	30)	
(50)	gebracht	mit	dem	Ziel,	sie	weiter	
ins	KZ	Dachau	zu	transportieren.	Das	
Gefängnisgebäude	wurde	1945	zer-
stört,	die	Viehstallungen	wurden	zum	
Bau	des	Rotmain-Centers	abgerissen.

„Judenhäuser“

Nachdem	mit	Verordnung	vom	
28.12.1938	die	Zusammenlegung	von	
Juden	in	bestimmten	Häusern	ange-
ordnet	wurde,	konzentrierten	sich	
die	verbliebenen	Familien	in	einigen	
wenigen	Häusern,	dies	waren	u.a.:
Carl-Schüller-Str. 20 1/2	(Ernst	Isner,	
Franziska	und	Leo	Steinberger,	Adele	
und	Jakob	Strauß)
Friedrich-von-Schiller-Str. 14		

(Henriette	Oppenheim,	Max,	Mina,	
Moritz	Steinhäuser)
Kreuzstein 15	(Anni,	Jakob	Julius	und	
Max	de	Jonge)
Richard-Wagner-Str. 7	(Charlotte,	
Jette	und	Mathilde	Cahn;	Clothilde,	
Ernst,	Sofie	und	Gerhard	Wannbacher,	
Theodor	und	Sophie	Wannbacher)
Karl-Marx-Str. 13	(Rosa	und	Selmar	
Oppenheim,	Friedel,	Hanneliese,	Leo-
pold	und	Max	Reinauer)
Wolfsgasse 5	(Jakob,	Sabine	und	
Wilhelm	Oppenheimer,	Pauline	und	
Raphael	Sündermann)

Deportationen

Die	erste	Deportation	aus	Bayreuth	
fand	am	27.	November	1941	statt.	
47	Bayreuther	Juden	wurden	über	
Nürnberg-Langwasser	ins	Lager	Jung-
fernhof	bei	Riga	deportiert,	von	ihnen	
überlebten	nur	vier	Personen.
Weitere	12	ältere	Juden	wurden	am	
16.	Januar	1942	zuerst	nach	Bamberg	
gebracht,	von	dort	kamen	sie	im	
September	1942	nach	Theresienstadt.	
Dort	und	in	den	Konzentrationslagern	
Izbica,	Minsk	und	Auschwitz	wurden	
alle	ermordet.
In	Bayreuth	blieben	nur	wenige	Juden	
und	Jüdinnen,	die	mit	christlichen	
Ehepartnern	verheiratet	waren,	
zurück.	Die	Männer	wurden	in	den	
letzten	Kriegswochen	noch	zu	Arbeits-
einsätzen	verpflichtet,	konnten	aber	
nach	Kriegsende	1945	unversehrt	nach	
Bayreuth	zurückkehren.
Insgesamt		wurden	mindestens	145	
Bayreuther	Juden	Opfer	der	national-
sozialistischen	Verfolgung.	Diese	Zahl		
umfasst	sowohl	die	aus	Bayreuth	
Gebürtigen,	die	von	anderen	Orten	
aus	deportiert	wurden,	wie	auch	dieje-
nigen,	die	in	Bayreuth	lebten	und	von	
hier	in	die	Vernichtungslager	kamen.

Orte des Gedenkens

Im	Eingangsbereich	des	Jüdischen	
Friedhofs	an	der	Nürnberger	Straße	

MikweFriedhofsgebäude

Synagoge

Klasse mit christlichen und jüdischen Schülern

Ladengeschäft MaximilianstraßeMünzgasse mit SynagogeSynagoge nach der Reichspogromnacht

Privatkurhaus Mainschloß

Viehstallungen des Schlachthofes

www.bayreuth-tourismus.de
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Bayreuth mit dem Bus – Linienplan TagverkehrBayreuth entdecken

M A R K E T I N G  &  T O U R I S M U S  G M B H

Tourist-Information:
Opernstraße 22, 95444 Bayreuth

Tel. 0921/885-88
E-Mail: info@bayreuth-tourismus.de

Öffnungszeiten:
Mo bis Fr 9 bis 19 Uhr,  Sa 9 bis 16 Uhr 

– zusätzlich Mai bis Oktober
Sonn- und Feiertage 10 bis 14 Uhr

Stadt- und 
Erlebnisführungen

Schlossterrassen01 3:16 Min.

Markgräfliches Opernhaus02 3:42 Min.

Haus Wahnfried / Richard Wagner Museum03 3:49 Min.

Hofgarten04 2:53 Min.

Das Neue Schloss05 3:37 Min.

Jean Paul Platz / Friedrichstraße06 3:48 Min.

Stadtkirche und Kanzleistraße07 3:32 Min.

Marktplatz und Altes Rathaus08 3:32 Min.

Altes Schloss09 3:56 Min.

Das Festspielhaus10 3:13 Min.

Eremitage - Sonnentempel11 3:34 Min.

Eremitage - Altes Schloss12 3:51 Min.

Ihr Handy als Reiseführer

Wählen Sie 0911 810 9400 481 + die jeweils gewünschte 
Kennziffer. Verbindungsgebühren: Anruf ins dt. Festnetz. 
Ein exklusives Angebot der BAYREUTH Marketing & Tourismus  
GmbH. Auch im Internet unter: www.bayreuth.tomis.mobi

Eine Kooperation von: Mit freundlicher Unterstützung von:


